
05/2009 Equitana

Erfolg auf der 
ganzen Linie
Großer Andrang am LAG-Stand 

S
ie strahlte am letzten EQUITANA-Wochenende mit der 
Sonne, die außerhalb der Messehallen kräftig schien, 
um die Wette: Sigrid Koch, die Vorsitzende der Lauf-

stall-Arbeits-Gemeinschaft für artgerechte Pferdehaltung 
(LAG). „Die Messe war ein voller Erfolg“, freute sie sich. 
„Wir haben so viele neue Mitglieder gewonnen wie noch nie 
zuvor auf einer Messe.“ Und die zahlreichen druckfrischen 
Exemplare des neuen Buches „Pferde im Laufstall – Pla-
nungshilfen für die artgerechte Haltung“ waren schon nach 
den ersten Tagen vergriffen.

„In der Woche nach der Messe 

werden wir erstmal damit beschäf-

tigt sein, die ganzen bestellten 

Bücher nachzusenden. Und der 

Druckerei müssen wir Bescheid 

geben, dass Ausgaben nachge-

druckt werden müssen“, konnte 

Sigrid Koch es kaum glauben. Die 

überwältigende Resonanz auf der 

Weltmesse des Pferdesports zeigt: 

Die LAG ist auf dem besten Weg, 

führt längst kein Dasein am Ran-

de mehr. „Der Trend geht in die 

richtige Richtung, die meisten 

Menschen haben verstanden, dass 

die Laufstallhaltung das beste und 

natürlichste für die Pferde ist“, 

erklärte die LAG-Vorsitzende, die 

auf der EQUITANA in regem Kon-

takt zu Firmen stand, die Planung 

und Bau von Laufställen anbie-

ten. „Auch die Stände dieser Fir-

men haben sich großen Andrangs 

erfreut und gute Geschäfte abge-

schlossen.“ Von den Anbietern 

von Boxenhaltungen habe sie 

hingegen Klagen über gesunkene 

Nachfrage vernommen, so Koch. 

Der Wunschtraum der LAG-Vor-

sitzenden scheint damit ein Stück 

näher gerückt zu sein: Am Ende 

ihrer Ziele angekommen ist sie, 

wenn sie die Laufstall-Arbeits-

Gemeinschaft e.V. auflösen kann, 

weil sie überflüssig geworden ist. 

„Bis alle Pferde aus den Boxen in 

Laufställe umgesiedelt sind, wird 

es allerdings noch dauern. Aber 

wir sind auf dem richtigen Weg.“ 

Als letztes Zugpferd fehle noch 

ein erfolgreicher Sportreiter – am 

besten ein Olympiasieger -, der 

sein Pferd im Laufstall hält und 

damit beste Werbung für diese 

artgerechte Haltung machen 

würde. Denn es sind immer noch 

die Sportreiter, die der Laufstall-

haltung am wenigsten offen 

gegenüberstehen. Und das obwohl 

die viel zitierte Verletzungsgefahr 

im Laufstall eigentlich sogar 

nachweislich geringer ist…

Sieger im Stallwett-
bewerb gekürt
Neben Informationen und Bera-

tungen, erfolgreicher Mitglied-

erwerbung und dem Fachbuch-

verkauf stand während der 

EQUITANA aber noch etwas 

anderes auf dem Programm: Die 

Kürung der Sieger im mittler-

weile 9. LAG-Stallwettbewerb, 

diesmal zum Thema Auslaufge-

staltung. Jeweils die ersten drei 

Sieger stellten ihre Konzepte 

auf der EQUITANA vor und nah-

men aus den Händen der LAG-

Vorsitzenden die Urkunde und 

individuell auf die Gewinner 

abgestimmte Preise entgegen. 

Sigrid Koch dazu: „Durch unse-

re Inspektionen und die Begut-

achtung im Rahmen des Wett-

bewerbs wussten wir bei allen 

Die Reitanlage von Michaela Raab in Mainburg überzeugte in der Katego-

rie über 15 Pferde. Foto: Privat

Auch der Blaslhof wurde in der Kategorie über 15 Pferde mit dem ersten 

Platz ausgezeichnet.   Foto: Privat

In der Kategorie bis 15 Pferde siegte der Bewegungsstall der Familie Brandt.   

 Foto: Privat

Der Sonnenhof der Familie Hölzler kam auf den zweiten Platz in der Kate-

gorie bis 15 Pferde.  Foto: Privat



05/2009 Equitana

Gewinnern genau, was sie wirk-

lich gebrauchen können. Dem-

entsprechend haben wir uns mit 

großzügiger Unterstützung 

unserer Sponsoren auf die 

Suche nach Preisen gemacht.“ 

Prämiert wurden die Ställe in 

zwei Kategorien: Zum einen die 

Haltungen mit bis zu 15 Pfer-

den, zum anderen die Haltungen 

mit mehr als 15 Tieren. Außer-

dem wurde ein Sonderpreis für 

besonders innovative und artge-

rechte Tierhaltung überreicht. 

Als Sieger in der Kategorie bis 15 

Pferde wurde der Bewegungs-

stall der Familie Brandt in Par-

stetten im Landkreis Erding 

ausgezeichnet. Dieser Stall ver-

fügt über zwei Ruhebereiche, 

drei Boxen als Abschwitz-, Ein-

gewöhnungs- oder Krankenbo-

xen, eine Schleuse zum 

stressfreien Holen des Pferdes 

aus der Herde, zwei Paddocks, 

8,5 Hektar Koppeln und einem 

überdachten Reitplatz. Raufut-

ter gibt es über Automaten, 

zusätzlich ist einigen schwer-

futtrigen Pferden in einem 

eigenen Fressbereich mit com-

putergesteuerter Zugangsbe-

rechtigung Heu frei verfügbar, 

Kraftfutter wird individuell in 

einer Kraftfutterstation, eben-

falls computergesteuert, verab-

reicht. Der besondere Coup des 

Siegerstalls: Von dem Auslauf 

mit der Raufutterstation gelan-

gen die Pferde nur über einen 

etwa 100 Meter langen Rundweg 

in den anderen Auslauf mit der 

Kraftfutterstation – so werden 

die Vierbeiner optimal zum Lau-

fen angeregt bzw. „gezwungen“. 

„Diese Lösung hat auch der Jury, 

der auch der Pferdehaltungs-

fachmann Prof. Dr. Piotrowski 

angehörte, besonders gut gefal-

len“, verriet Sigrid Koch bei der 

Preisübergabe. 

Platz zwei bei den Pferdehaltun-

gen bis 15 Tiere ging an den 

Sonnenhof der Familie Hölzler 

in Sigmarszell, der dritte Platz 

an den Aktivstall für Pferde der 

Familie Völkers in Stade.

Infos zu den prämierten Stäl-
len bis 15 Pferde finden Sie im 
Internet unter: www.bewe-
gungsstall-brandt.de, www.
sonnenhofstall.de, www.aktiv-
stall-fuer-pferde.de

In der Kategorie über 15 Pferde 

gab es in diesem Jahr gleich 

zwei Sieger: Zum einen der der 

„Blaslhof“ von Barti Taffertsho-

fer in Schöffau, zum anderen die 

Reitanlage von Michaela Raab in 

Mainburg. „Beide Ausläufe 

haben uns überzeugt, waren 

aber nur schwer miteinander 

vergleichbar, da es sich bei dem 

Hof von Herrn Taffertshofer um 

eine gewachsene Anlage han-

delt, die sich über Jahre entwik-

kelt hat, bei der Reitanlage 

Mainburg hingegen um einen 

Neubau“, erklärte Sigrid Koch 

die Gründe für die Vergabe der 

zwei ersten Plätze. Der Auslauf 

vom Blaslhof überzeugte durch 

seine durchdachte Gestaltung 

– eine 50-köpfige gemischte 

Pferdegruppe lebt hier glücklich 

auf einer riesigen Fläche. „Da ist 

so viel Platz, dass man immer 

nur ein paar Pferde zusammen 

stehen sieht“, schwärmte die 

LAG-Vorsitzende. Außerdem 

integrierte Barti Taffertshofer 

eine Wasserader als natürliche 

Trinkquelle, auch das gefiel der 

Jury. „Wir wollten mit der Aus-

zeichnung zeigen, dass es nicht 

unbedingt immer Neuanlagen 

sein müssen. Man kann auch 

aus einem ehemaligen Milch-

viehbetrieb mit Ideenreichtum 

sehr viel machen.“ Anders dage-

gen war die Lage bei dem zwei-

ten Erstplatzierten, der Reitan-

lage Mainburg. Hier wurde ein 

neuer Bewegungsstall angelegt 

– und zwar unter besonders 

schwierigen Bedingungen: 15 

Meter Höhenunterschied mus-

sten überwunden werden. Ein 

Problem, das geschickt gelöst 

wurde: Die Kraftfutterstation 

wurde unten angesiedelt, die 

Raufutterstation oben. So wur-

de ein optimaler Bewegungsan-

reiz geschaffen. „Was außerdem 

für die Reitanlage Mainburg 

gesprochen hat ist, dass es sich 

hier um einen Sportpferdestall 

handelt. Turnierpferdehaltung 

im Laufstall gibt es immer noch 

viel zu selten“, so Sigrid Koch. 

Mit einem zweiten Platz  in der 

Kategorie über 15 Pferde zeich-

nete die LAG den Reit- und Gna-

denbrothof Gut Neubourg von 

Stephanie Neubourg in Bad 

Zwischenahn aus.

Infos zu den prämierten Stäl-
len in der Kategorie über 15 
Pferde gibt es im Internet 
unter:, www.reitanlage-main-
burg.de, www.blaslhof.de, 
www.gut-neubourg.de

Der Sonderpreis für besonders 

innovative und artgerechte Tier-

haltung ging an das Gut Giggen-

berg von Petra Zacherl in Graf-

ling. Hier werden Pferde und 

Rinder nicht nur gemeinsam 

auf einer Weide gehalten, son-

dern auch in einem großzügi-

gen Auslauf, in dem es für jede 

Tierart einen eigenen Stall gibt. 

Darauf, dass Rinder und Pferde 

immer in den „richtigen“ Stall 

gehen, passen zwei Boarder Col-

lies auf. „Ohne Berührungsäng-

ste leben die Rinder das ganze 

Jahr mit den Pferden zusammen 

und respektieren die Hunde, die 

mit ihren Hüteaufgaben stets 

beschäftigt sind. Die positiven 

Effekte einer  Mischbeweidung 

machen so manche Düngungs- 

und Pflanzenschutzmaßnahme 

überflüssig“, so Sigrid Koch bei 

der Begründung der Jury-Ent-

scheidung. 

Infos zum Reiterhof Gut Gig-
genberg gibt es im Internet 
unter: www.giggenberg.de
 Meike Freimuth


